
Studienreise nach Brüssel 2024  

im Rahmen des Seminars „Policy-Making in the European Union“ an der Universität zu Köln 

– gefördert durch COMOS e.V. und der FördergesellschaH des InsJtuts für PoliJsche 
WissenschaH und Europäische Fragen der Universität zu Köln e.V.  –  

 
     Besuch im Rat der EU 

Im Rahmen des Master-Seminars „Policy-Making in the European Union”, geleitet von Paula 
Hoffmeyer-Zlotnik am InsDtut für PoliDsche WissenschaH und Europäische Fragen der Univer-
sität zu Köln, haben 18 Masterstudierende an einer zweitägigen Studienreise nach Brüssel teil-
genommen, um in Gesprächen mit Vertreter*innen von EU-InsDtuDonen und zivilgesellschaH-
lichen OrganisaDonen mehr über den Gesetzgebungsprozess in der Europäischen Union und 
die AsylpoliDk der EU zu erfahren. Die Studienreise fand vom 10. bis zum 11. Juni 2024 sta^ 
und umfasste neben den Gesprächsterminen und Führungen durch die EU-InsDtuDonen auch 
einen Abendempfang in der Vertretung des Landes NRW in Brüssel. Die Studienreise wurde 
von der Coelner Monnet Vereinigung für EU-Studien (COMOS) e.V. gefördert. 

Im Mi^elpunkt der Studienreise stand die Reform des Gemeinsamen Europäischen Asylsys-
tems (GEAS), die kurz vor Beginn der Exkursion im April 2024 beschlossen worden war. In den 
letzten beiden Seminarterminen vor der Reise ha^en sich die Studierenden bereits intensiv 
vorbereitet, indem die Seminarteilnehmenden die wichDgsten Dokumente der GEAS-Reform 
und die PosiDonen der verschiedenen EU-Akteure recherchierten und präsenDerten. Während 
der Studienreise konnten die Studierenden die im Seminar erlernten Theorien zum Policy-Ma-
king in der EU und zur InterakDon der EU-InsDtuDonen zur Erklärung der Verhandlungsergeb-
nisse anwenden. 

Im Rahmen der Studienreise wurden alle am Gesetzgebungsverfahren beteiligten InsDtuDonen 
besucht. In der Kommission diskuDerten die Studierenden mit Andreas FabriDus, Mitarbeiter 
bei DG Home, und Henning Klaus, Beamter im Generalsekretariat der Kommission. Der Besuch 
im Europäischen Parlament wurde mit einem Gespräch mit Misachi Josef Ogawa, einem 



Assistenten der Abgeordneten Birgit Sippel, verknüpH, der auch selbst in den Trilogverhand-
lungen zur Screening Verordnung involviert war. Ergänzend ha^en die Studierenden einen Aus-
tausch im Rat der EU und mit der Non-Profit OrganisaDon European Council on Refugees and 
Exiles (ECRE), welche durch Charlo^e Labrosse und JusDne McGahan vertreten wurde. Ein 
Abendempfang durch COMOS e.V. in der Landesvertretung NRW bot zusätzlich eine gute Mög-
lichkeit zur Vernetzung und zum Austausch mit PrakDker:innen aus der EU-Kommission, dem 
Parlament sowie der Interessenvertretung in Brüssel.   

Dank der vielfälDgen Gesprächspartner:innen erhielten die Studierenden ein umfassendes Bild 
über die Gesetzgebung in der EU und einen guten Einblick in die Abläufe, insbesondere der 
informellen Triloge zwischen EU-parlament, Rat und Kommission. Während in den Gesprächen 
mit der Kommission und dem Rat eher technische Aspekte im Vordergrund standen, lag der 
Fokus im Parlament auf den poliDschen Abläufen. Die Diskussion mit ECRE ergänzte das Ver-
ständnis der asylpoliDschen Gesetzgebung durch eine AußenperspekDve.  

   

Besuch im Europäischen Parlament 

Die Studierenden haben die Studienreise in der anschließenden EvaluaDon sehr posiDv bewer-
tet. Besonders gut hat ihnen gefallen, dass man durch die Gespräche mit Vertreter*innen un-
terschiedlicher EU-InsDtuDonen über ein konkretes PoliDkfeld mehr über den tatsächlichen 
Gesetzgebungsprozess in der EU in der Praxis und insbesondere über den Ablauf von Trilog-
verhandlungen lernen konnte. Der Austausch in der NRW-Landesvertretung hat zudem gehol-
fen sich über eigene Karrieremöglichkeiten in Brüssel, auch abseits der EU-InsDtuDonen, zu 
informieren und sich zu vernetzen.  



    

Europäische Kommission (links) und Abendempfang in der NRW-RepräsentaBon mit COMOS e.V. (rechts)  

Wir bedanken uns bei COMOS e.V. und der FördergesellschaH des InsDtuts für die Förderung 
dieser Studienreise. 


